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Amtliche MmtllischWeii.

Der Borstand des deutschen Samaritervereins m  Kiel
hat , um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener
geeigneten Maßregeln in möglichst weiten Kreisen zu ver¬
breiten eine durch ZAnung erläuterte Anweisung zusam¬
menstellen und auf Blechtafeln Überdrucken lassen , welche
unentgeltlich an die Eigentümer und Führer aller Preuß.
See - Fluß und Binnenschiffe abgegeben werden , die sich in

Ä '^ iSe. 88 “ ^ °""" ° b- tafeln auf
Indem ich dies hiermit zur allgemeinen ^ Kenntnis

^erke ich zugleich , daß diese Tafeln bei den nach¬
stehend bezerchneten Behörden u . Stellen zu erhalten sind-

er - , "n Wasserbezirk Frankfurt a . M . :
1. bei dem Wasserbauaufseher in Hanau,
2. bet dem Wehrmeister in Frankfurt a. M.
3.  bei dem Kribbmeister in Höchst a. M. '
4 . bei dem Kribbmeister in Eltville
5 . bei dem Hafenbeamten in Schierstein,
6. ber dem Hafenbeamten in Rüdesheim

und im Wasserbezirk Diez - '
7. bei dem Borstande des Wafferbauamtes in Diez
8. bei dem Bühnenmeister in Wetzlar, °
9 . bei dem Schleusenwärter in Runkel,

10. bei dem Hafenmeister in Oberlahnstein,
H - dein y~
12 . vei Dem «Lchleusenwarter in Limburg,
13 . bei dem Schleusenwärter in Ems,

Die genannten Behörden und Stellen sind angewiesen
worden , die fraglichen Tafeln an diejenigen Schiffseigen¬
tümer und Schiffsführer unentgeltlich zu verabfolgen , wel¬
che sich in der Empfangsbescheinigung zu deren Anheftung
auf ihren Schiffen verpflichten.

W i e s b a d en , den 28 . Juli 1887.
Der König!. Regierungspräsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
- St . Goarshausen,  den 12 . Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister de- Kreises.
Die vermehrte Ausbreitung der Rotzkrankheit der Pferde

läßt es erforderlich erscheinen , gegen ein weiteres Umsich¬
greifen der Krankheit Vorsorge zu treffen . Ich ersuche da¬
her in ortsüblicher Weise zu wiederholten Malen in geeig¬
neten Zwischenräumen , die Bevölkerung mit den Gefahren
der Krankheit bekannt zu machen , und sie über ihre Erschei¬
nungen aufzullären . Dabei sind die Pferdebefitzer auf eine
strenge Jnnehaltung der Vorschriften über die Anzeige¬
pflicht hinzuweisen . '

St . Goarshausen , den 10 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Nach der Bestimmung des § 64 der Kreisordnung für

die Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni 1885 scheidet in
Jahre die Hälfte der Kreistagsabgeordneten eines

eruch Ikder ^ Wahlverbandes aus und haben gemäß § 65 a . a . O.

15.
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i. en
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hlechts wr Monat November d. Js . die Wahlen zur regelmäßigen
Ergänzung des Kreistages stattzufinden.

Die gemäß § 67 der Kreis -Ordnung aufgestellten Ver¬
zeichnisse der Wahlberechtigten nämlich:

I . das Verzeichnis der zum Wahlverbande der größeren
Grundbesitzer gehörigen Grundbesitzer , Gewerbetrei¬
benden und Bergwerksbesitzer,

II . das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Land¬
gemeinden gehörigen Besitzer selbständiger Gutsbe-
^rke , der wahlberechtigten Gewerbetreibenden und
Bergwerksbesitzer,

■ Verzeichnis der Landgemeinden des Kreises un¬
ter Angabe der Zahl der von jeder Gemeinde zu wäh-
lenden Wahlmänner,

er den hierdurch mit dem Bemerken zur öfsentlichenKennt-
rlu ^ bracht , daß Anträge auf Berichtigung der Verzeich-
mm r ÖtW!en e*ncr  Frist von 4 Wochen nach Ausgabe der
rieten êv - Nummer des Kreisblattes bei dem unterzeich-

^eschließen ^ ^ ^ " ^ anzubringen sind , welcher darüber zuJ halb ^ dhluß des Kreisausschufses findet inner-
n flt  Wiesbaden stAb" bie Klage bei dem Bezirksausschuß zu

^ ^ shausen , den 15 . Juli 1915.
kt . I ‘uet Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

cht a>
;ub

92 will , » nbel Sckoüen ünrck die letzte Pogrome ln Kvßlond.
Kreis St . Goarshausen

Verzeichnis I
-um B -Hlmrbaud. ber gröber« Grundbesitzer gehörenden Grund

b' frtz-r, Gewerbetreibende» und Bergwerksbesitzer,m Kreise
St . Goarshausen,

Abteilung A
Grundbesitzer.
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schaft sür

Bergbau. Blei
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fabrüaiie:, zu
Stolberg und
ln Westfalen,

vormaiz
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Ems-r Blei'
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werk»,
Königlicher
Domänen»,

Forst-, Eisen¬
bahn und

Siben der ver¬
storbenen Grä¬
fin von der
Groeben geb.
Gräfin von

KielmanSegge
Mathilde
Arettzerru

von PreulchiN

Abteil » « g v
Gewerbetreibende und BergwerkSbefitzer.

Rarnen

10

13

Aktiengesellschaft der Rheini¬
schen Kohlen säur eweike

Aktiengesellschaft zum Betriebe
des V kioriabrunnend

Blei- u. Silberhülle. Aktien-
gesevschast

Frank'sche Eisenwerke
G w. b H

Gauhe, Eockelu. Co
G. m. b. H

LandSberg E.

Leysiefferu. To.

Lübbecke Georg

Niederlohnsteiner Maschinen
fabtif, G w. d. H

Schmidt C. S.

Schröder u. Ekadelmann
G m. b. H.

Spkditions- u. Lagerhaus-
gesrlllÄast mbH.

Stroßenvalzendelriebvorm
H. R-tsenrathG. » . d. H.

Stand oder
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Tt . Goarshaus «« , den 16. Juli 1915.
Der Kreisausschufi beS fireljeö St Goarshausen

Berg,  Geh . RekieruvgSmt

Kreis St . GoarShaulen.
. „ Verzeichnis H
'f*änblüet {8rauiShr6“,»Sje 'F " ndgemeinden oebö igen Besitzer se' bst-
flönbtyer «-£ woh,berechtigten Gewerbetreibenden undLergwerkSb-scherm « eise St.  Goardhausen.
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Et . GoarShans «« . den U>. ^ uil 1st>6.
Ter K fikaudschob heS Kreises LI.

^ erg,  Geh RegiermgS»at.
KreiS St . GoarS hcu'-n

Verzeichnis IU
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1 Camp 1556 4 30 Auch 288 1
2 Miehlen 1343 4 31 Mar!«»seIS 287 1
3 Bornich 988 3 32 Himmighofen 288 1
4 Osterspai 948 3 33 Ztrü ' h 286 1
5 Kestert 860 3 34 Netterrhain 285 1
6 Mevern 817 3 35 Prath 274 1
7 Weisel 813 3 36 Lipporn 252 1
8 Fachbach 743 2 37 Dettendorf 227 1
9 Holzhausen 741 2 38 Easdorl 228 1

10 Dachsen hausen 701 2 39 Diethardt 216 1
11 Dahlheim 631 2 40 Nieder bachheim 211 1
12 Lierschied 521 2 41 Reiche»berg 207 1
13 Nochern 498 2 42 Punze! 197 1
14 Gemmerich 465 2 43 Oberbachhrim 198 1
15 Niederwallmenach 461 2 44 Lautert 186 1
16 W-llmich 450 2 45 Zschbach 183 1
17 Boge! 437 2 46 Berg 181 1
18 Welterod 422 2 47 Oberwallmenach 179 1
19 Weyer 412 2 48 LykerShauken 163 1
20 Fllje» 411 2 49 Auel 157 1
21 Dörscheid 357 1 50 SehlbaÄ 153 1
22 Sauer thal 341 1 51 Endiichdoir» 150 1
23 Ruppertshofen 338 1 52 ßissighosen 140 1
24 Frücht 322 1 53 Atnrerwerb 131 1
25 Oelsberg 319 1 54 Hinterwa>fe 104 1
26 Pa -erkberg 312 1 55 Oetdenbach 98 1
27 Reitzenhain 309 1 56 Ehr 73 1
28 Obertiesenbach 308 1 57 Linrnthal 70 1
29 Miellen 295 1 58 Münchenroth 48 1

*) Lind mit wehr al« 60 i/ioif zur Armrd- und GedSudesteuer
veranlagt

Et . Goorshause «, den 15 JeU Idlö
D r KieiSausicklusi deS .RietjeS Dt, Goa-Ahaasen

Berg,  Keh RegieiuvgSect

Gemäß § 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäfts¬
ganges und des Verfahrens bei den Kreisausfchüsten vom
28 . Februar 1884 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß der Kreisausschuß während der Zeit vom
21 . Juli bis zum 1. September ds . Js . Ferien hält.

Während der Ferien werden Termine zur mündlichen

Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen
abgehalten . Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen haben die
Ferien keinen Einfluß.

St . Goarshausen , den 5 . Juli 1915.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:

Berg»  Geheimer Regierungsrat.



Ser»ritsche Tige-knchi.
STB . (Amtlich.) Gr - tze « Haupttz « > rtiir,

15. Juli , vormittags:
«eftlicher « rie,sschauplatz.

In Südslandern sprengten wir gestern westlich von
BGtscharte mit gutem Erfolg Minen.

In der Gegend von Souchez griffen die Franzosen zum
Teil mit stärkeren Kräften an verschiedenenStellen an.
Sie wurden überall zurüügeschlagen.

Nordwestlich vom Gehöft Beau Söjour in der Cham¬
pagne kam ein feindlicher Handgranatenangriff infolge un¬
seres Minenfeuers nicht zur Durchführung.

Die Franzosen machten gestern bis in die Nacht hinein
wiederholt Bersuche, die von uns eroberten Stellungen im
Argonner Wolde zurückznerobern. Trotz Einsatzes großer
Munitionsmengen und starker aufs neue herangesührter
Kräfte, brachen sich ihre Angriffe an der unerschütterlichen
deutschen Front . An vielen Stellen kam es zu erbitterten
Handgranaten- und Rahkämpsen. Mit ungewöhnlich ho¬
hen Verlusten bezahlte der Gegner seine ergebnislosen An¬
strengungen.

Die Zahl der sranzöfischen Gefangenen hat sich aus 88
Offiziere und 3668 Mann erhöht. Der Erfolg unserer
Truppen ist umso bemerkenswerter, als nach übereinstim¬
menden Gesangenenaussagen die Franzosen für den 14.
Juli dm Tag ihres Rattonalsestes, einen grasten Angriss
gegen unsere Argonner Front vorbereitet hatten.

' Auch östlich der Argonnen herrschte gestern erhöhte Ge-
sechtstötigkeit. Im Walde von Malancourt wurden An¬
griftsversuche des Feindes durch unser Feuer verhindert.

Im Priesterwalde brach ein stanzüfischer Borstotz ver¬
lustreich vor unseren Stellungen zusammen.

Ein französisches Flugzeug wurde beim Ueberfliegen
nuferer Stellung bei Souchez getroffen und ging brmnend
in der deutschen Linie nieder. Ein zweites wurde bei Me-
nin-Lietard heruntergeschossen. Führer und Beobachter
sielm verwundet in unsere Hand.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
*t  In kleineren Gefechten an der Windau abwärts Kur¬
schang wurden zwei Offiziere und 425 Ruffon zu Gefange¬
ne« gemacht. Südlich des Rjemen in der Gegend von
Kalwarja, eroberten unsere Truppen bei Franciskowo und
Otawa mehrere ruffische Borstellungen und behauptetensie
gegen heftige Gegenangriffe.

Nördlich Suwalki wurden die Höhen von Olscarrka
von uns erstürmt. 300 Ruffen wurden gefangen genom¬
men und zwei Maschinengewehreerbeutet.

Südwestlich Kolno nahmen wir das Dorf Krusra sowie
zwei feindliche Stellungen südlich und östlich dieses Dorfes
»vd südlich der Linie Tartak-Lipuiki. Weitere 2400 Ge¬
fangene und 8 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Die Kämpfe in der Gegend von Praschnüsch wurden

S » » » ftlicher
Tue Lage ist rat allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ser Werreichls-dische Tuvtericht.
’ e Juli . (Nichtamtl .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage hat sich nicht geändert.
Am Dinester abwärts Nizniow kam es am nördlichen

Flußufer an mehreren Stellen zu erfolgreichen Kämpfen
unserer Truppen , wobei 11 Offiziere und 550 Mann des
Feindes gefangen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo un¬

terhielten d,e Italiener wieder ein lebhaftes Geschützfeuer,
fif auch mehrere Jnfanterieangriffe , nament-
uch zwischn Sdraussina und Polazzo , wurden aber wie im-
"^ " " ter großen Verlusten zurückgeschlagen.

Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Sn Mische Knez-bmcht.
" °L ° "ll"  15 . 3uli . Mich, »mtl . Solff,

jLel.) Das türkische Hauptquartier teilt mit : An der Dar¬
danellenfront erbeutete in der Nacht zum 13. Juli eine un-
serer Erkundigungsabteilungen bei Ari -Burnu auf unserem
rechten Flügel eine Kiste mit Handgranaten . Wir warfen
den Feind , der sich dem Schützengraben auf diesem Flüael
zu nähern versucht hatte , zurück. H

Auf dem linken Flügle feuerte der Feind aus Furcht
vor einer Ueberraschung die ganze Nacht aus Leuchtpisto¬
len und unterhielt ein andauerndes Artilleriefeuer

Bei Sed -ül -Bahr am Morgen des 13. auf der ganzen
Front leichte Artilleriekämpfe . Am Nachmittag griff der
Fernd nach heftiger Artillerievorbereitung mehrere Male
unseren linken Flügel an , wurde jedoch durch unseren Ge¬
genangriff zurückgetrieben und erlitt schwere Verluste Au¬
ßerdem warfen wir den Feind , der sich am 12. Juli einem
J“ 1 unser « Schützengräben auf diesem Flügel genähert
hatte und dort geblieben war , aus der Stellung und trie-
Zn '^u IN die früheren Stellungen zurück. Wir nahmen
be, dieser Gelegenheit 14 Engländer gefangen . Unsere
anatolnchen Batterien nahmen wirksam an den Kämpfen
vom 12. und 13. ^ uli bei Sed -ül -Bahr teil.

. Feindliche Zerstörer , die aus den Gewässern von Kere-
v-zdere gegen unseren linken Flügel feuerten , flohen vor
dem wirksamen Feuer dieser Batterien in die Meerenge.
Om feindliches Torpedoboot , das gewöhnlich im Golf von
Saros kreuzte, näherte sich dem Ufer und wurde von zwei
Granaten getrostem Es floh hinter die Insel Saros und

-verließ nachts den Golf von Saros.

Lahnsteiner Tageblatt . Kteisblott für den Kreis 5t . Goarshausen. _
. An der Front von Irak (Arabien ) trieben unsere Trust- verteidigungs - Obligationen wurden im Mai 231 Milli--.Z? . r c . 11 OTnfnvf»nnf tm <>11111 rqr  Millinnen aerelcknet. Der Ge>amtzelch-

pen vom 10. auf den 11. Juli ein feindliches Motorboot
zurück, das sich dem Teiche westlich von Krornet am Eu¬
phrat nähern wollte . Der Feind , der an dieser Stelle zu
Lande einen Angriff mit Unterstützung von Motorbooten
unternehmen wollte , wurde durch unseren kräftigen Gegen¬
angriff in die Flucht getrieben . Anscheinend sind die Ver¬
luste des Feindes während dieses Kampfes sehr groß ge¬
wesen.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Poinraree, der Anwalt der französischen Regierung.
Seine Rede zur Feier des 14. Juli.

Paris,  15 . Juli . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Poin-
rarce führte in seiner Rede bei der Nationalfeier des 14.
Juli im Jnvalidendom u. a . aus , wie Frankreich das Opfer
eines brutal bis ins kleinste vorbedachten Angriffes gewor¬
den sei. Da man Frankreich gezwungen habe, das Schwert
zu ziehen, habe es nicht das Recht, das Schwert in die
Scheide zu stecken, bevor die Toten gerächt feien und es der
gemeinsame Sieg der Verbündeten gestatten wird , die Ru¬
inen wieder auszubauen , Frankreich in der Gesamtheit neu¬
zuschaffen und es wirksam gegen die periodische Wiederkehr
solcher Provokationen zu schützen. Mit dem Willen zum
Siege habe auch Frankreich die Gewißheit zu siegen. Der
Feind darf sich nicht darüber täuschen. Nicht um einen un¬
sicheren Frieden , nicht um einen unrichtigen Waffenstill¬
stand zwischen einem abgekürzten Kriege und einem noch
schrecklicheren Krieg , und nicht um kommenden neuen An¬
griffen und tatsächlichenGefahren ausgesetzt zu bleiben , habe
sich Frankreich bebend bei den blutigen Klängen der Mar¬
seillaise erhoben.

Des Redners Ausführungen gipfelten in dem Appell,
den Krieg , so lange er noch dauert , mit aller Kraft und
Energie auf ein einziges Ziel gerichtet, zu führen . Poin-
caree schloß mit einer Apotheose: Schon erhelle der Tag des
Ruhmes , den die Marseillaise feiert, den Horizont ; schon
habe das Volk in einigen Monaten die Annalen Frank¬
reichs um eine große Zahl wunderbarer Taten und ewiger
Geschehniffe bereichert.

Herr Dr . jur . Raymond Poincaree , früher Advokat,
jetzt Präsident der französischenRepublik , hat hier eine Ver¬
teidigungsrede für die französische Regierung gehalten.
Aus der Rede muß man entnehmen , daß die französische
Regierung beschuldigt wird , freventlich das Schwert ge¬
zogen zu haben, denn sonst brauchte er nicht so eigentüm-
lick zu betonen, daß Frankreich gezwungen worden sei, das
Schwert zu ziehen. Wer hat denn Frankreich gezwungen?
Deutschland doch nicht! Als Deutschland durch Rußlands
kriegerische Maßnahmen an der Ostgrenze genötigt wurde,
zur Sicherung des eigenen Landes nach langem , fast zu
langem Zögern schleunigst den Kriegszustand zu erklären,
rollig M .Frankrei^ noch au£  dUomatijAm Wegê ange-
telegraphierte Kaiser Wilhelm an den König von England
kein deutscher Soldat werde Frankreichs Grenze überschrei¬
ten, wenn die französische Regierung neutral bleiben werde
Frankreichs Truppen wurden aber in diesem Augenblicke
schon mobilisiert , standen sogar in starken Mafien angriffs-
bereit ,n Belgien , defien Neutralität dadurch von Frank-
reich gebrochen worden wäre , wenn Belgien sie nicht länast
selbst vorher schon im Einvernehmen mit Rußland und
Frankreich gebrochen hätte . Frankreich hatte das Schwert
gezogen, bevor der deutsch-russische Krieg ausbrach und bc-
vor es elbst m Kriegszustand mit Deutschland geriet
Wenn also Poincaree Recht mit seiner Behauptung hat
daß Frankreich gezwungen gewesen sei, das Schwert zu zie¬
hen, so kann dieser Zwang nicht von Deutschland ausge¬
fallen sem sondern nur von den Staaten , die den Knea
mit Deutschland schon seit langem wollten und vorbereite-
te,? ' ar [° von England und Rußland . Aber das qaüze
glitzernde Redefeuerwerk Poinrarees kann uns nicht davon
liberzeugeip daß Frankreich zum Kriege gekommen sei, wie

m* Butterfaß . Wir wissen es, und keine
Geschichtsklrtterung kann daran auch nur das Geringste
andern , daß Frankreich mit seinem fieberhaften Revanche-
geichrer erst den Anlaß zu dem gegen Deutschland gerichie-
tot Bündnis mit Rußland und dadurch sodann dem König
Eduard von England die Möglichkeit gab , den europäischen
Einkre,sungsring gegen dasselbe Deutschland zu schmieden
Frankreich ist stets der böse Nachbar Deutschlands gewesen
der beständig zum Revanchekrieg gereizt hat . Es kann nun
aber emmal der Beste nicht im Frieden leben, wenn es dem
bösen Nachbar nicht gefällt . Der eigentliche Rufer zum
streite war stets Frankreich , davon beißt die Maus Poin-
carees keinen Faden ab. Trotz eines schönen Plaidovers
5jjtrrb. dies einstmals seststellen; und die
Weltgeschichte ist das Weltgericht ! '

An der Spitze der Kultur!
Caillaux und Gattin als Opfer eines brutalen Ueberfalls.

i? ? *ÖA 15.- ZuU - (Tel . Ktr . Bin .) „Jndep . Beige"
meldet aus Paris vom 13. Juli : Die französische Zensur
unterdrückt Berichte über ein Attentat auf Caillaux und
lerne Frau Als das Ehepaar Caillaux am Montag Mor¬
gen in Paffy eme Spazierfahrt machte und sein ' Kraft¬
wagen anhrelt stilrzten sich Personen auf die Insassen und
hieben nnt Schlagriemen so brutal auf beide ein , daß die
Opfer blutüberströmt zusammenbrachen. Nach der Tat er-
E ? b,e  P ° tzei . In schwerverletztem Zustande wurden
Caillaux und Frau unter Schmährufen der Menge in eine
Klmrk gebracht.

bemerkt im Anschluß, daß einigen Pariser
Persönlichkeiten durch Zuschriften Lynchjustiz angedroht
wurde , falls s,e ihre Friedenswünsche nicht aufgäben.

Die französischen Kriegskosten.
WTB . (Nicht amtlich.) Paris,  14 . Juli . Der

„Temps meldet : Im Mai wurden für 670 Millionen
Francs , im ^ uni für 450 Millionen Francs Landesver-
teidigungs - Staatsschatzscheine gezeichnet. Auf die Landes¬

lllgs - «JUUCjauuneii luuiucn im JAWI
onen, im Juni 393 Millionen gezeichnet. Der Gesamtzeich¬
nungsbetrag für die Obligationen beträgt 1600 Millionen »
Francs , für Staatsschatzscheine 6140 . Dazu kommen 700
Millionen aus der Umwandlung der 3(4 proz . Anleiheti¬
tres . oder Larrdesverteidigungs - Obligationen.

Die von dem französischen Publikum für Kriegszwecke
gezeichnete Summe beträgt somit 8400 Millionen Francs
in den ersten 11 Kriegsmönaten . Die von der französischen
Negierung geforderten Kredite betragen ungefähr 17 500
Millionen Francs.

Englische Arbeiterbewegung.
Amsterdam,  15 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die ganze

englische Presse hält die Lage im Kohlengebiet von Süd-
wäles für sehr gefährdet und scheint blutige Revolten zu
erwarten , weil die Arbeiter auf ihrem Verlangen nach ei-

Lohnerhöhung bestehen oder in den Ausstand treten
__ TOonioriirm hlirfp Tttrfit

ner
werden . „Daily Mail " sagt, die Regierung dürfe nicht
nachgeben, denn die Erfahrungen hätten gezeigt, daß eine
bewilligte Lohnerhöhung eine Schraube ohne Ende sei.

Ein Beruhigungsversuch.
L o n d o n , 15. Juli . (Ktt . Bln .) Die „Times " mel¬

den, die allgemeine Auffassung gehe dahin , daß ein Aus¬
stand der Bergleute von Südwales vermieden werden wird,
falls die Bergleute nicht den Versuch machen, sich dem ge¬
setzlichen Ausstandsverbot zu widersetzen. Die Regierung
habe volles Vertrauen , daß der Streit zwischen den Berg¬
arbeitern und den Zechenbesitzernbeigelegt wird , sodaß das
Munitionsgesetz für Südwales erst in Kraft gesetzt werden
soll, wenn der Ausstand wirklich ausgebrochen ist. Auch die
Mitglieder der Arbeitergewerkschaften waren gestern Abend
sehr zuversichtlich. Man erklärte , daß die Mitglieder des
Bergwerksausschusses und die Bergarbeiter ihr den Mi¬
nistern Lloyd George und Henderson gegebenes Verspre¬
chen, daß es während des Krieges zu keinem Ausstande der
Bergwerksindustrie kommen wird , halten werden . Der
parlamentarische Ausschuß des Gewerkschaftsbundes und
die Gewerkschaftsvereine bieten alles auf , um eine drohende
Kalamität zu vermeiden . Allerdings ist in Cardiff die
Stimmung sehr drohend . Dortige Arbeiterführer haben
erklärt , daß ihnen gegenüber Drohungen ausgestoßen
wurden.

Aus dem englischen Oberhaus.
Ohne Militärdienstzwang gehts nicht.

Amsterdam,  15 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Mit vol¬
len Segeln steuert England auf die allgemeine Wehrpflicht
hin. Eine Erklärung , wohin unter Umständen die natio¬
nale Registrierungsbill führen wird , gab Lord Lansdowne,
der Führer der Konservativen im Oberhaus und der offi¬
zielle Beirat im Ministerium des Aeußern , am Dienstag
ab. Augenblicklich ist die Regierung außer Stande , sagte
er, die Gewähr dafür zu übernehmen , daß sie den Krieg zu
einem zufriedenstellenden Ende bringen könne, ohne, den
frem, auf dem ein Land m einer derartigen Krisis seine
yüfsnntel organisieren kann. Wir alle haben erkannt
daß die alte Methode der Gleichgültigkeit nicht länger bei¬
behalten werden kann. Ein jeder muß den Teil der natio¬
nalen Lasten tragen , zu dem er am geeignetsten ist. Wenn
die allgemeine Wehrpflicht kommt, würde diese Bill ohne
Frage in weitem Maße die Einführung der Dienstpflicht
erleichtern.

Das Arbeitszwangsgesetzin England.
London,  15 . Juli . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Im

Oberhause wurde die Registrierungsbill in zweiter Lesnna
angenommen.

Schwere Schlappe Italiens in Tripolis.
„ rEr ' ]5- 3 uIi- (Tel . Ktr . Bln .) Das „Deursche
Bolksblatt ' meldet aus Rom : Nach einer vom Zensor
gelassenen Meldung der Turiner „Stampa " verloren die
Italiener durch Verrat von Eingeborenen 8 Meilen südlich
Tripolis zwei Maschinengewehre und 234 Mann.

Zur Abschwächung der niederschmetternden Tatsache
daß fast im Angesichte der Stadt und Festung Tripolis den
Italienern ein so überaus schwerer Perlust beigebracht
werden konnte, wird gesagt, daß er durch Verrat von Eiuqe-
borenem verursacht sei. Aber dies Geständnis kann den
bösen Eindruck nicht nur nicht abschwächen, es muß ihn so¬
gar noch verstärken. Denn cs beweist, daß der Geist des
heiligen Krieges auch die Mohammedaner des tripolita-
mschen Küstenlandes erfaßt hat und daß die italienfeind-
lichen Streitkräfte selbst hier , wo das militärische Besatz¬
ungskorps zusammengezogen ist, wo das militärische Besatz-
starke und vorzüglich bewaffnete italienische Truppenteile
gefechtsunfähig zu machen. Ein Verlust von 234 Mai .n
bedeutet im Verhältnis zu der Menge der Besatzungstrup-
?-̂ ŝ ^^ ordentlich viel, und dazu kommt noch der emp¬
findliche Verlust von zwei Maschinengewehren und , selbst-
verständlich, die gesamte Bewaffnung und Munition der
234 Mann . Es kann uns gleichgiltig sein, ob es sich um ein
Gefecht oder um einen PlötzlichenUeberfall gehandelt hat.
Auch wenn die Italiener in eine Falle gelockt sind , wird
der Niederlage nichts von ihrer Bedeutung genommen.
Denn dw Bedeutung liegt in dem sinnfälligen Nachweis,
daß ganz Tripolis gegen Italien im Aufruhr ist, daß die
italienischen Truppen bis an die Küste gedrückt sind und
selbst hier unter dem Schutze ihrer schweren Festunas - und
Schiffsartillerie keine Sicherheit haben.

An der Jsonzofront.
Aus dem k. k. Kriegspressequartier , 14. Juli . (Tel . Ktr . ^

^In .) Der gestrige Tag ist an der Jsonzofront , abgesehen
von mäßigem Artilleriefeuer , ruhig verlaufen . Erst um
0 Uhr abends griff starke feindliche Infanterie im Raume
von Ltranssina den Rand des Plateaus von Doberdo an,
wurde aber zurückgeschlagen. Das gleiche Schicksal hatte
auf demselben Platz ein schwächerer feindlicher Angriff . —
Heute um 5 Uhr morgens warfen italienische Flieger gegen
den Bahnhof von Nabresina 10 Bomben ab , ohne jedoch
Schaden anzurichten.
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Der „deutsche Trick" gegen englische Flieger.

Amsterdam , 1k». Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Der
Augenzeuge" im englischen Hauptquartier erzählt von ei¬

nem „deutschen Trick", wie er es nennt , dem er große Be¬
wunderung zollt . Die Flieger des britischen Fliegerkorps
geben ihre Berichte gewöhnlich direkt aus der Luft durch
Lichtsiqnale. Sehen die Deutschen nun einen englischen
Flieger der solche Signale gibt, so feuern die Deutschen
sofort mit ihren Kanonen aus vorher festgesetzte Ziele in
den englischen Linien . Dadurch geraten die Engländer in
den Glauben, der Flieger sei ein deutscher, der die Wir¬
kung der deutschen Kanonenschliffe beobachte, und feuern
ihre Ab:wehrkanonen auf ihre eigenen Flieger . (Warum
können denn die Engländer ihre eigenen Flieger nicht eben¬
sogut erkennen, wie die deutschen Truppen ? Sollte » * ie
Engländer etwa ihren Fliegern deutsche Erkenntniszeichen
gegeben haben? Schrift !.)
Erfolgreich « Kämpfe an der Grenze von Deutsch -Oftafrila

und Rhodesia.
London,  15 . Juli . (T .-Ü.-Tel .) Wie der „Ti¬

mes" aus Rhodesia nachträglich gemeldet wird , haben
dort sehr heftige Gefechte zwischen Engländern und Deut¬
schen an der Nordgrenze von Rhodesia stattgefnnden . Am
29. Juni erfolgte ein besonders heftiger Angriff der Deut¬
schen auf die britische Stellung bei Aberkorn . Die deut¬
schen Streitkräfte bestanden aus 70 Weißen und 500
Schwarzen mit 3 Maschinengewehren . Die Engländer er-
liten schwere Verlnste.

Serbisch-albanische Schlacht.
Athen,  15 . Juli . (Tel . Ktr . Bin .) Zwischen den

Serben und Albaniern entwickelte sich bei Tirana eiue
Schlacht, in der die Serben 2000 Mann an Toten ver¬
loren, während die Albanier nur l00 Mann verloren . Um
sich zu rächen, steckten die Serben alle Dörfer in dem von
ihnen besetzten Gebiet in Brand.

Fiir 92 Millionen Rubel Schaden durch Pogrome an-
'gerichtet.

P e t e r s b u r g , 15. Juli . (T .-U.-Tel .) In einer Ge¬
samtberatung der Direktoren haben sämtliche russischen
Versicherungsgesellschaften beschlossen, für den durch die
jüngsten russischen Pogrome verursachten Schaden nicht
aufzukommen; sie berufen sich aus den Wortlaut der russi¬
schen Normalpolize , wonach die Verantwortung bei Auf¬
ständen und Revolten erlischt. Von Russen allein wurde
bisher ein Schaden durch Raub und Brände in Höhe non
53 Millionen , von Neutralen im Betrage von 19 Milli¬
onen Rubel angemeldet . Der Schaden , den meist wenigbe¬
mittelte Unversicherte erlitten haben , wird auf 20 Milli¬
onen Rubel geschätzt.

Die österreichisch-ungarische Note an Amerika.
W i e n , 15. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die Note an oie

Vereinigten Staaten wird von den Blättern als ein bei
aller Freundschaft erfreulich kräftiges Schriftstück bezeich¬
net, das ohne Pose und Zorn die Dinge beim rechten Na¬
men nennt . Die gemachten Vorschläge ließen sich bei red¬
lichem Wollen wohl ausführen . Mnnitionsgeschäfte auf
dem Rücken der Neutralität seien unzulässig . ' Ein Verbot
der Waffenausfuhr und das Verbot der Lebensmittelaus-
suhr nach jenen Ländern , die friedlichen Verkehr mit Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen hindern und die Meerfreiheit
nicht anerkennen, würden ein Sieg der Gerechtigkeit und
ein Schritt zum Frieden sein.

Der letzte Kampf der „Königsberg".
London,  15 . Juli . (T .-U.-Tel .) Ueber den letzte

Kampf des deutschen Kreuzers „Könisberg " liegen jet
noch weitere Einzelheiten vor , in denen zugegeben wir!
oatz sich das Schiff außerordentlich kräftig gewehrt f)n:
w Kapitän des Kreuzers hatte alle Vorbereitungen zur
wesecht in sehr geschickter Weise getroffen und da« Schii
>n grünes Laub und grüne Tücher eingehüllt , so daß es vw
ru ! ^ Bchwerk nur wenig zu unterscheiden war . Die eno
'Ichen Flieger hatten deshalb Mühe , den genauen Anker

platz der „Königsberg " festzustellen. Weiter waren voi
. Kreuzer verschiedene Kanonen von Bord gebracht un
™ Dünensand an der Mündung des Flufles aufqestell

worden, wo sie ein heftiges Feuer eröffneten , bis sie infolg
E w? 8“ “" 8*1 liegen . In dem Bericht an die eng
"Iche Admiralität erklärt der Oberbefehlshaber , Vizead
muat Kmghall, daß seine Aufgabe außerordentlich schwie
f-J! E lt,c!etn ^i , und daß sie sich überhaupt nur mit Hill
oer Monitor? habe lösen lassen.

»TOT-» , Ein deutscher Opfertag.
N w « lNichtamtl .) Mnnchen , 15 . Juli . Die „M

" 0en  einem Aufruf an, den Jahrestag dkl
KNnegsbegmns durch einen deutschen Opfertag zu feiern h
toVh-V ' E '/der an diesem Tage ein Opfer bringt , ent
weder zu Gunsten des Heeres, oder zu Gunsten aller Unter

bmungen, die die Linderung der Kriegsnot zum Ziel,
des Roten Kreuzes , des Roten Halbmondes , de:

von ^ kur Kr,egsfürsorge aller Art , für die Anschaffunc
E fE t.n,a9en' för  die Verstümmelten , Blinden

Ovsp/Ü Unb  Waisen , notleidende Kriegsfamilien , für di,
iE beI r/ 'Mche" Bestialität in Ostpreußen usw. Wem
die Ie,nen  Kräften opfert, wenn die Wohlhabender
an W ? Armen ergänzen , so heißt es in dem Aufm
Deuis^ ^ 'mgebliebenen, dann muß es den 60 Millioner
onen ? re2n i m ficmb.e ein Id ^ te§  f ein> 60  oder mehr Milli

- Frucht dieses Opfertages zusammenzubringen.
H Einheitlichkeit im Kriegswohltun.

hört 14- J " ii. Wie. man aus sicherer Quelle
Kriegst omtlichcr Seite beabsichtigt, die Fragen der
liche ÄuE . 8k« t künftig unter eine allgemeinere staat-
daß alle V !•^ Sollen , wenigstens zunächst in der Form,
gung des . von öffentlicher Sammlung der Genehmi-
terliegen w>>Eienden bundesstaatlichen Ministeriums un-
aiunq soll Eine dahin zielende Bundesratsverord-

" wemgen Wochen zu erwarten sein.

Ans Statt«id Kreis.
Oberlahnftein, den 16. Juli.

: !: Obstverwertun gsvortrag.  Der gestern
Abend im Hotel „Stolzenfels " stattgehabte (zweite) Vor¬
trag des Herrn Dr . Hoffmann behandelte diesmal speziell
nur das Dunstobst resp. dessen Herstellung. Dieser Gegen¬
stand der Besprechung war so vielseitig, daß er die ganze
Zeit des gestrigen Abends in Anspruch nahm . An Hand
von Apparaten aller Art wurde den Zuhörern , deren Zahl
diesmal so groß war , daß der Saal nicht ausreichte und das
anstoßende Zimmer noch benützt werden mußte, die Herstel¬
lung , Aufbewahrung usw. von Herrn Dr . Hoffmann recht
verständlich vorgeführt und zu Gehör gebracht. Reicher
Beifall wurde dem Vortragenden am Schluffe seiner Vor¬
führung von allen Anwesenden zu teil . Nächste Woche wird
nochmals ein Vortrag als Fortsetzung ftattfinden und wird
dann speziell das Dörren von Obst und Gemüse besprochen

)-( Vom Rathaus.  Morgen Samstag , 17. ds.,
von vormittags 9 Uhr ab findet auf dem Rathause (Zim¬
mer Nr . 3) die Auszahlung der Familienunterstützungen
für die 2. Hälfte des Monats Juli statt . — Die Anfuhr des
Brennholzes für die Schulen usw. wird am Dienstag , 20.
ds . Mts ., vormittags ll Uhr , vergeben. — Am nächsten
Montag , 19, Juli , von nachmittags 5 Uhr ab , findet in der
städt. Markthalle ein Verkauf der Schweinefleischdauer¬
waren statt . Diesmal wird auch wieder Schinken im Aus¬
schnitt abgegeben sowie ausgelaffenes Rinderfett und reines
deutsches Schmalz.

: : Landwirte stürzt abgeerntete Rog¬
genfelder  sofort flach um und bebaut sie mit Stoppel¬
rüben . Auch empfiehlt sich eine Aussaat von Gründüng-
ungssamen!

)!( W i n z e r f ü r so r g e . In den unter dem Vor¬
sitz des Fürsten zu Salm -Horstmar abgehaltenen Sitzungen
des landwirtschaftlichen Arbeitsausschusses und des Zen¬
tralausschusses des Schutzverbandes für Deutschen Grund¬
besitz bildete den Hauptgegenstand die Lage des deutschen
Winzerstandes . Zwischen den Vertretungen der verschie¬
denen Weinbaugebieten ist durch Vermittlung des Schutz-
vcrbandes eine vollkommene Verständigung erzielt worden.
Der Vereinbarung über die Grundsätze für Verlängerung
während des Krieges fällig gewordener 1. Hypotheken sind
bereits über 50 Hypothekenbanken und Bersicherungsan-
stalten beigetreten ; sie wird demnächst veröffentlicht werden

Zucker gegen Mückenstiche.  Ein wenig
bekanntes einfaches Linderungsmittel gegen Mückenstiche
ist der Zucker. Wenn man einen frischen Mückenstich an-
seuchtet und mit einem Stückchen Zucker darüber reibt , wird
durch den in die Stichöffnung eindringendeir Zuckersaft der
Mückenstichstoff neutralisiert . Der Schmerz schwindet fast
augenblicklich, auch wird eine Anschwellung der Haut ver¬
hindert oder erheblich gemindert.

(: :) Behandlung alter Kartoffeln.  Ein
Ratschlag zur Verwendung und Behandlung der letztjäh-
rigeii Kartoffeln wird von einem elsässischen Landwirt im
„Mülh . Tgbl ." dahin erteilt : Ich habe die angefaulten
Kartoffeln sauber waschen und von Fäulnisteilen reinigen
lassen, ungeschält in Stücke geschnitten und im Faß , wie
Sauerkraut oder Sauerrüben , eingesalzen und beschwert.
Die noch gesunden Kartoffeln habe ich schälen lassen, ge¬
schnitzt und ebenfalls in Töpfe eingesalzen und beschwert.
Erstere, wozu noch die Schalen der letzterem hinzugekom-
men sind, dienen vorzüglich zur Fütterung von Hunden,
Hühnern und Schweinen . Die zweite Sorte ist genau wie
frische Kartoffeln , nachdem sie vom Salzwasser abgewaschen
wurde, und ist zur Bereitung von Suppen , zum Braten,
Backen und Brei gut zu verwenden . Die Methode ist er¬
staunlich. Man läßt ans diese Art keine Kartoffeln mehr zu
Grunde gehen.

Niederlahnstein, den 16 . Juli.
:: Gefangene Franzosen.  Gestern nachmit¬

tag wurden in mehreren Eisenbahnwagen , an einem Per¬
sonenzug anhängend , eine große Anzahl gefangener Fran¬
zosen aus der letzten Schlacht, lahnaufwärts befördert.
Leute der verschiedenstenAltersklassen , fast alle verwundet,
waren erstaunt , als sie unsere unversehrte Gegend durch¬
fuhren. Alle waren feldgrau, mehr blau-grau als unsere
Uniform, gekleidet und noch recht sauber. Ein Beweis , daß
diese Vaterlandsverteidiger nicht lange im Felde standen.

(*) In der Aufschrift der Sendungen an
Kriegsgefangene  genügt zur Unterbringung der
Sendungen neben der Angabe des Namens , Dienstgrades
und Bestimmungsortes die Bezeichnung der Kompagnie
(Eskadron , Batterie ) und des Regiments (selbständigen
Bataillons ) . Weitere Angaben wie sie für Feldpostsen¬
dungen vorgeschrieben sind, z. B. Brigade , Division , Ar¬
meekorps, denen der Gefangene angehört hat , beeinträch¬
tigen die Uebersichtlichkeit und Deutlichkeit der Aufschrift
und damit die richtige Zustellung . Sendungen mit solchen
weitergehenden und irreführenden Angaben werden von
denPostanstalten nicht mehr befördert , sondern den Absen¬
dern zurückgegeben.

Braubach, den 16. Juli.
) ( V e r l i e h e n wurde das Ritterkreuz 1. Klasse mit

Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen dem Ober¬
stabsarzt Dr . Kreglinger in Coblenz (früher in Braubach ) .

( !) Kriegsgefangene Franzosen,  etwa 30
bis 35 Mann , treffen morgen hier ein . Dieselben werden
auf der Grube Rosenberg beschäftigt und kommen auf die
Waldburg zu wohnen.

. b Nastätten,  l4 . Juli . Als ein erfreuliches Zeichen
rst es zu betrachten, daß unser Taunusstädtchen auch wäh¬
rend der Kriegszeit von zahlreichen Fremden ausgesucht
lvnd . Die Vonseiten des Besitzers des Hotels „Ora 'nien " ,
Herrn Debus , in auswärtigen Zeitungen gemachte Reklame
hat einen so guten Erfolg gehabt , daß dessen Hotel bereits
seit einigen Tagen voll besetzt ist und noch Gäste in Pri-
vatwohnungeu untergebracht werden konnten, außerdem

mußte er einer großen Zahl Ansragenden wegen Platz¬
mangels absageu. Es ist somit die von verschiedenen Sei¬
ten vertretene Ansicht über einen schlechten Fremdenverkehr
als dessen Folge auch die Allgemein -Reklame in den Tages¬
zeitungen in diesem Jahre bis heute unterblieb , so recht zu
Wasser geworden und ma« auch hier wieder sagen kann:
Probieren geht über Studieren ! Zwar noch ist es Zeit , noch
ist der Sommer nicht vorüber , urn die Reklame aufzuneh¬
men. Aber Eile tut not , wenn in diesem Jahre noch Nut¬
zen daraus gezogen werden soll.

x Nastätten,  15 . Juli . In der letzten Zeit ist es
häufig vorgekomrnen, daß Einwohner ihre ftu die Woche
nötigen Brotkarten auf dem Rathause Montags nicht ab¬
holen , sondern vielmehr diese erst Dienstags oder noch spä¬
ter verlangen . Der Magistrat macht daher wiederholt
daraus aufmerksarn, daß die Brotkarten -Ausgabe nur an
den Montagen stattfindet und an anderen Wochentagen
keine Brotkarten ohne besondere Ausnahmen mehr ausge¬
geben werden.

e Bettend orf,  15 . Juli . Im Feldlazarett zu
Chaulnes in Nordftankreich starb am 28. Juni an seiner
schweren Verwundung der Ersatzreservist Josef Gier den
Heldentod fürs Vaterland.

Bo ge l , 15 . Juli . Zur Anschaffung von Feuer¬
löschgeräten usw. wurde unserer Gemeinde von der Aache¬
ner und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft ein Bei¬
trag von 150 cM  überwiesen.

Vermischtes.
* Rettert,  15 . Juli . Mit dem Eisernen Kreuz aus¬

gezeichnet wurde der Vizewachtmeister Georg Gemmer bei
der 1. Landsturmbatterie des 18. Armeekorps . Es ist d 'es
der dritte in unserer Gemeinde , dem für besondere Ver¬
dienste das Eiserne Kreuz verliehen wurde.

'̂ Eltville,  14 . Juli . (Warnung vor einem Gau¬
ner .) Die Korrespondenz aus Osterspai in unserer Nr. 158
zeigt, daß der Gauner es nun mit Zwillingen versucht.
Hier zeigte er beim Pfarramt nur ein Kind an '. Noch nicht
gerieben genug , bat er um Essen für seine Frau . Er wurde
an eine Dame des Elisabethenvereins verwiesen, ging auch
hin und gab dort seine Wohnung an . Ein Besuch der
Wohnung bewies, daß man es mit einem Gauner zu tun
hatte . Er gab an, von Villmar zu sein, seine Frau sei von
Frickhofen. Heimatsknnde?

* Darmstadt,  15 . Juli . Keine Milchpreiserhöhung
in Rheinhessen und Starkenburg . Unter dem Vorsitz des
Ministers von Hombergk !and in Darmstadt eine Besprech¬
ung mit Vertretern von Städten der Provinz Starkenburg
und Rheinhessen und der Landwirtschaft statt , in der die
Frage der Milchpreiserhöhung eingehend erörtert wurde.
Man einigte sich dahin wirken zu wolen, daß mit Rücksicht
auf die allgemeine Lage vor September keine Erhöhung
des Milchpreises eintritt.

l-ehke stackirickken.
Eine Seeschlacht in der Ostsee?

WTB . (Nichtamtl .) W i s b y , 15. Juli . (Meldung
des Ritzauschen Bureaus .) Von Ljugarn auf Ostgotland
wird an die Zeitung „ Gotlaendingen " telegraphiert , daß
gestern von Einbruch der Dunkelheit bis 2 Uhr nachts ein
mächtiges Feuermeer gesehen worden sei. Fischer, die sich
nachts auf dem Meer oufhie'lten, berichten von einer hef¬
tigen Kanonade.

Schiffe unserer Gegner beschießen sich.
WTB . (Nichtamtl .) Berlin ,15 . Juli . Am 5. Juli

gab das französische Marineministerium amtlich bekannt,
daß am 4. Juli im Aermelkanal zwei deutsche U-Boote
durch Fahrzeuge des stanzösischen zweiten leichten Geschwa¬
ders beschossen worden seien, und daß hierbei ein Ü-Boot
von mehreren Granaten getroffen worden sei.

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, kommen dent-
scheU-Boote nicht in Frage . Es kann sich daher nur um
französische oder englische U-Boote handeln, die von den
genannten französischen Streitkräften irrtümlicherweise be¬
schossen worden sind.

Der Kaiser und Hindenburg in  Posen.
WTB . (Nichtamtl .) Be r li n , 15. Juli . Aus Posen

wird uns mitgeteilt : Kürzlich weilte S . M . der Kaiser und
König auf seiner Reise zum Kriegsschauplatz nördlich der
Pilica hier. Gleichzeitig war Generalfeldmarschall von
Hindenburg hier eingetroffen . S . M . der Kaiser hatte mit
ihm und dem Ehef des Generalstabes des Feldheeres , Ge¬
neral der Infanterie v. Falckenhayn , eine längere Bespre¬
chung im Schloß.

Gefährliche Lage jn Siidwales.
Berlin,  16 . Juli . Die „B . Z." meldet aus Am¬

sterdam : Die ganze englische Presse hält die Lage in den
Kohlengebieten von Südwales für überaus gefährlich. Es
scheint, daß sie eine blutige Revolte erwarten . Trotz der
königlichen Proklamation , die 100 Mark Strafe für jeden
Tag , an dem ein Minenarbeiter zu streiken versucht, an-
droht , bezw. Gefängnis in Wiederholungsfällen , bestehen
die Arbeiter auf der verlangten Lohnerhöhung . Schon die
nächsten Stunden inüffen Entscheidungen bringen.

WTB . (Nichtamtl .) R o t t e r d a m , 16. Juli . Der
„Rotterd . Courant " meldet ans London : Der parlamen¬
tarische Korrespondent der „Times " spricht sich über die
Streikgefahr in Südwales optimistisch aus . Die meisten
anderen Blättern sind wenig optimistisch. Man erwartet,
daß von den 200 OOO Grubenarbeitern heute 140 000 strei¬
ken werden . Die Lage ist für die Regierung angesichts der
Geringschätzung, die die Arbeiter für das Munitionsgesetz
an den Tag legen, sehr schwierig.

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilsturz.
Wetter -Vorhersage für Samstag , de« 17. Juli ds . Jahres:

Veränderliche Bewölkung , zeitweise aufheiternd , nirr
vereinzelte leichte Strichregen , tagsüber wärmer.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § 1.Goarshausen.
An Italien!

0 , Jtalia , o, Jtalia,
Lang schon war es eine Qualia
Sich mit Dir herumzuschlagen,
Deine Launen zu ertragen.
Bist ein Schuftio, bist ein Schuftio,
Wenn Dein Freund in Not Dich rustio
Brichst Bertrag Du, Eid und Worte,
Schlägst Dich zu der Feinde Horde.
Wie 'n Brigantio , wie 'n Brigantio
Lauerst Du , o welche Schandio,
Fällst dem Freunde in den Rücken,
Tust die Mcucheldolche zücken!!
O Dp Lumpio, o Du Lumpio,
Machst in England einen Pumpio:
Denn zum „Kriegen" braucht man Geld
Wie bekannt ist aller Welt.
Doch das Geldio, doch das Geldio,
Macht noch nicht allein den Heldio:
— Am Jsonzo holst Du Dir
Blnt 'ge Köpfe, glaube mir!
Ach Dein Rexio, ach Dein Rexio
Ist doch setzt schon ganz perplexio,
Glaubt er doch im Handumdrehn
Sich in Oesterreich zu sehn.
Und sein Thronio, und sein Thronio
Wackelt— warte — balde schonio.
Weh, Emanuel, Wortebrecher,
Bald trinkst Du den Wermutbecher!!
Dein d'Annunzio, Dein d'Annunzio
Wird Dich dann noch ganz verhunzio:
Bringt Italiens Volk und Land
Sicher an des Abgrunds Rand.
Weh Jtalia , weh Jtalia!
Dieser Krieg wird sehr fatalia:
Warst jetzt lang genug ans Erden
Großmacht, wirst bald kleiner werden.
Glaub es mirio, glaub es mirio,
Niemand macht sich was aus Dirio,
Bon Salandras Rott' verschandelt
Wirst Du nebenbei „b e h a n d e I t"!!

Niederlahnstein, im Juli 1915. P . Ohlig.

M mtmchW «.
Me Stelle eines StildtseSretSrr

mit einem Anfangsgehalie von 2000 Mark , steigend alle 3 Jahre
um je 1 '6 bis zum Höchstgehalt von 2800 Mark ist möglichst bald
zu besetzen. Nicht über 40 Jahre alte Militäranwärter und solche
Bewerber , welche selbständig Steuer - und Rechnungssachen bear¬
beite* haben , erhalten den Vorzug . Die pensionsberechtigte An¬
stellung erfolgt nach halbjähriger erfolgreicher Probedienstleistung.

Selbstgeschriebene Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissen
sind baldigst,

spätestens zum 1. August
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Oberlahnstein , den 30 . Juni 1815. Der Magistrat.

Me AmzMims der̂anilienunterftnSnna
für die zweite Hälfte des Monats Just findet am
Samstag , den 17. Juli d Js .. von vormittags 9 Uhr
ab auf dem Rathause Zimmer Nr . 3 statt.

Oberlahnstein,  den 16 . Juli 1915. Der Magistrat.

Der nächste Verkauf derSlhwewefleWbMmmn
findet am
Montag , de« 19 . Juli , nachmittngs von 5 Ahr
ab in der städtische « Markthalle statt.

Neben den seither zum Verkauf gestellten Waren wird auch
wieder Schinken im Ausschnitt abgegeben sowie ferner
ausgelassenes deutsches Rinderfett zu 1.10 Mk und
ausgelassenes reines deutsches Schmalz zu 1.30 Mk.
pro Pfund.

Ober la hnstein , den 16. Juli 1915 . Der Magistrat.

Me Avsilhr des Brennholzes für die Schulen ttftn.
i»a am

Dienstag , den 20. d. Mts ., vormittags 11 Uhr,
»ergeben werden.

Die Bedingungen sind auf dem Rathause . Zimmer Nr 2,
rinzusehen.

Oberlahnstein,  den 16. Juli ISIS . Der Magistrat.

NeBMarlenerleilW
sür die Zeit vom 19. Juli bis 15. August 1915 findet am
Samstag , den 17 . ds , vormittags von 9 - 12 Ahr
im Rathause in üblicher Weise statt.

Niederlahnsteiu,  den 15 Juli 1915.
Der Magistrat : Ro dy.

Wegen der Krotkarterraaagabr bleiben am
Samstag , den 17 . dieses Monats

alle  Diensträume , mit Ausnahme des Standesamts und der
Stadtkasse , geschlossen.

Niederlahnstein,  den 15. Juli 1915.
Der Bürgermeister : Rody.

WlilWWjerU
Am Dienstag , den 20 . Juli er., vormittags 9 Uhr
kommen im hiesigen Stadtwalde Distrikt >5 Lag
700 6tiilk Lohstangeil lBauinstötzen)3.. 4. und8. Klaffe
zur Versteigerung.

Sammelpunkt am israelitischen Friedhof pünktlich um 0 Uhr.
Nied erlah  n sie in,  den 16. Juli 1915.

Der Magistrat: Rody.

I

Der ' ArotgekreiLe verMLerk . v-rrsüirLigk
ßck am TßßUrtanüe  unö muM  fick ftrükbarl !

«Iftuf
an die Peusioniire und RentenenWager zur Teilnahme

an der nationalen Arbeit.
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch

der sonst nicht mehr voll erwerbs- und arbeitsfähigen
Männer. Die Zeit der angestrengten Erntearbeiten naht
heran. Da darf keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist,
zurückstehen. Keiner darf sagen:,, , Ich begnüge mich mit
meiner Rente, meiner Pension und überlasse die Arbeit den
übrigen noch voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und
Kindern." Es geht alle an und Keinem wird es zum Nach¬
teil gereichen. Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus
solcher vorübergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dien¬
ste des Vaterlandes keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit
des Einzelnen gezogen werden, keine Herabsetzung der Ren-
ten zu befürchten ist.  Darum richte ich an alle Pensionäre,
Rentenempfänger und Invaliden die Aufforderung, nach
Kräften mitzuhelfen, damit in den nächsten Wochen und
Monaten die Arbeiten auf den Feldern ausgeführt, die Ern¬
te geborgen, die neue Saat bestellt wird. Dann werden die
Aushungerungspläne unserer Feinde weiter zunichte wer¬
den, wie sie es bisher geworden sind.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1915
Der Regierungspräsident,

von Meister.

Aufruf
m die Mitglieder des Se»ts-e»Mtter-

BttttaS.
Neun Monate lang steht unser Vaterland mit seinen

treuen Verbündeten im Kampf gegen eine Welt in Waffen.
Ueberaus glorreich sind die Erfolge gewesen, die Heer und
Flotte errungen haben Schwere Opfer mußten gebracht
werden von denen, die im Felde standen, wie von denen,
die daheim geblieben sind.

Aber noch ist der Feind nicht endaüldig niedergeworfen,
und wir dürfen nicht Nachlassen, bis dieses Ziel erreicht ist.
Das gilt auch für uns in der Heimat; auch wir dürfen
nicht Nachlassen in dem Bestreben, nach Kräften zu dem
weiteren Erfolg beizutragen und unseren Brüdern und
Söhnen an der Front zu zeigen, daß die Begeisterung beim
Kriegsausbrüche nicht ein schnell verflogener Rausch gewesen
ist, sondern daß nach wie vor das ganze deutsche Volk ein¬
mütig und mit grimmer Entschlossenheit zusammensteht,
bis dieser Krieg zu einem glücklichen Ende geführt ist.

Der Erfolg der zweiten Kriegsanleihe hat gezeigt, daß
das Vertrauen auf den Erfolg unserer Waffen unbegrenzt
ist; er hat aber auch bewiesen, daß trotz einzelner Schmie-
rigkeiten die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes nicht ge¬
brochen und nicht zu brechen ist. Das verdanken wir den
bisherigen Erfolgen unserer Waffen, und es ist die einfachste
Pflicht der Dankbarkeit, dafür derer in Liebe zu gedenken,
die noch jetzt im schweren Kampfe stehen, die ihr Blut ver-
goffen haben und in den Lazaretten Heilung und Genesung
suchen oder die in feindlicher Gefangenschaft ein hartes
Los erdulden.

Der Deutsche Flotten-Verein hat sich von Anfang an
in den Dienst der Wohlsahrtsbestrebungen für unsere Kämpfer
gestellt, und dank der unerschöpflichen Opfersreudigkeit seiner
Mitglieder sind ihm reiche Mittel zugefloffen. Die Liebes¬
gaben für unsere Marinemannschaften gehen aber jetzt zur
Neige, namentlich infolge der starken Nachfrage für unsere
Reservisten und Seewehrleute zur Osterzeit und da wir
auch darauf Bedacht nehmen muffen, unseren Gefangenen
zu helfen. Wir dürfen daher nicht müde werden, weiter
zu sammeln, zumal da der Herbst vielleicht noch besonders
hohe Anforderungen stellen wird. Aber auch für den Som¬
mer gilt es noch mancherlei Wünsche zu befriedigen, als da
find

Strümpfe, Unterzeug, Hosenträger, Handtücher, Zigarren
Zigaretten. Tabak, Pfeifen, hallbare Eßwaren, Schokolade,
Keks. Zucker, Wein Bier, Mineralwaffer, Obstsast (be¬
sonders erwünscht), Obst (roh, getrocknet, eingemacht), Ge¬
müse in Büchsen, Seife, Zahnbürsten, Zahnpasta, Blei- und
Tintenstifte, Taschenmesser, Taschentücher, Musikinstru¬
mente, Spiele sür Spielplatzu. Zimmer. Bücheru. Zeit¬
schriften.

An unsere stets opferfreudigen Ortsgruppen ergeht
daher die herzliche Bitte, der Liebesgaben- Zufuhr einen
neuen Ansporn zu geben.

Die Zentralstelle sür freiwillige Gaben an die Marine
in Kiel, Sekbadeanstalts-Lazarett, wird nach wie vor sich
die Verteilung der Gaben angelegen sein lassen und bittet
um Mitteilung vor der Absendung.

Die Sendungen sind zu richten an die Abnahmestellen
für Liebesgaben an die Kaiserliche Marine : l in Berlin,
Reichs- Marine Amt (namentlich für Belgien und das
Ausland) 2. in Kiel, Turnhalle der Marino Akademie; 3.
in Wilhelmshaven, Jutendanturgebäuve; 4 in Cuxhavm.
Gasthaus „Prinz Adalbert"

Im Ramm des Präsidium« : Der Präsident
v. Koester, Großadmiral.

Statt Karten!

Die glückliche Geburt eines
gesunden

zeigen ergebenst an

Hugo Stadelmann u. Tran
Hanna geb . Neubert.

Oberlahnstein, den 15. Juli 1915.

W. I. 1334/6. 15. KRA.

Anssöhrangs-BestinimW
zu der Bekanntmachung

betreffend Bestandserhebnng nnversponnener Schafwollen.
Unter § 2, Absatz 1, Ziffer II der Bekannrmachung,

owie unter Ziffer ll der Meldescheine sür unoersponnene
Schafwollen, fallen außer rohweißen, auch alle farbigen und
aus verschiedenfarbigen Wollen zusammengesetzten Wollpartien.

Frankfurt (Main ), den 8. Juli 19>5.
Stellv . Generalkommando

18 . Armeekorps.

Feldpostschachteln
eigenes Fabrikat , starker Deckel empfiehlt in den
Größen

Nr. 1 — 65 X 235 X 65 mm groß
Nr. 2 — 100 X 170 X 40 mm
Nr 3 — 115 X 215 X 45 mm „
Nr. 4 — 120 X 180 X 60 mm ..
Nr. 5 — 120 X 185 X 45 mm „
Nr. 6 — 120 X 215 X 70 mm „
Nr. 7 = 150 X 150 X 60 mm „
Nr. 8 — 150 X 250 X 50 mm „

zu 8» 10 und 12 Pfg.
— Wiederverkäufe « erhalten 33 '/3°/0 Rabatt . —
BWruLerei§rmz SWel, SderliWei».

-

Filrriitf
Modell 1914

beste Marken:  Adler , Mö » e, Kaiser « sm. sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk¬

stätte sachgemäß und billig.

Fr . Frust Theis
Frühmefserstr . 15 ObeklahNsteiN Frühmcfserstr . 15

Telefon 126.

Me
Pfälzer Zwiebeln
eingetroffen empfiehlt

Mid. Jonas.
Habe wieder primaHammelfleisch.

Zwei eleganteZimmerösea
zu verkaufen. Kaisrrhof IL

NrnMestilibei
für Fächer eineS Realgymnasiums
werden erteilt

Näheres Expedition.

3. Melchior, Oberlahnstein.
Telefon 97.

Kind
verlor 21 Mk . Krirgsunter-
SStznrrg . Wiederbringer Beloh¬
nung durch Pfarrer lende.

mit Brat ver- ßnlllsaSet W-*Z-
nichtet radikal UOlUgBISI 75,« .
Färb- u. geruchle. Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd.
den Haarwu’hs,verhüt. Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus.v.Anerkenn . Echt
nur in Kart ons ä M.l —u.050. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth. u.Droge¬
rien. Nachahmung,weise man zurück.IOberlahnstein:C.Varena.Niederlahnstein: F. Kratz.
St. Goarshausen : Frz. Dlehi

Z 1 . Oktober od . früh, ist
i . d. Neubau Gymnafialftr . schöne

Wolmung
abgeschlosf. zu verm . 3 Zimmer
i4tes Zimmer : 2 Stock ) Küche,
Speiset . Badez -, elektr. L. u. Aas.

Näheres Adalfstrastr 3.

Eine schöne lustige

WoHmtmg
im 2. Stock, bestehend aus 5—6
großen Zimmern . Küche, Keller etc.
per t. Oktober eventl früher ver¬
setzungshalber zu vermieten.

Näheres Hotel Kaiserhof,
Gberlahuttrin.

• s- SrciMizerI Bohvh«
mit Hof und Stallung in IO »***'
lahustriu wegen Umzug billig zu
verkaufeu. Sehr gute Verzinsung
durch Miete . Näh - Eeschäftsst-
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